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1 Einleitung 

1.1 Auftrag 

Im Jahr 2017 hat das Büro BSB + Partner, Ingenieure und Planer in Biberist im Auftrag der 

Einwohnergemeinde Lüterkofen-Ichertswil eine Machbarkeitsstudie für die Revitalisierung 

des Biberenbaches im Abschnitt Hofmatt – Eiacker – Stöckmatt erarbeitet. Die Erkenntnisse 

der Machbarkeitsstudie wurden Vertretern der Gemeinde Lüterkofen-Ichertswil präsentiert 

und mit den Grundbesitzern und den kantonalen Fachstellen besprochen. Am 3. Dezember 

2018 hat die Gemeindeversammlung den Investitionskredit für die Ausführung der Revita-

lisierung genehmigt (Erarbeitung kantonaler Erschliessungs- und Gestaltungsplan, Ausar-

beitung Bauprojekt, Ausführung der Bauarbeiten). Im Jahr 2018 wurde BSB mit den Pro-

jektierungsarbeiten beauftragt. Vor der konkreten Ausarbeitung des Bauprojekts und des 

Erschliessungs- und Gestaltungsplans fanden im April 2019 erneut zwei Begehungen mit 

den Grundbesitzern statt, bei der noch offene Fragen geklärt werden konnten. Nach einer 

umfassenden Orientierung der Gemeindevertreter von Lüterkofen-Ichertswil, erfolgten 

weitere Abklärungen mit der AEK Onyx AG sowie einem weiteren Grundeigentümer. 

Seither wurden die Unterlagen ergänzt und bereinigt und können nun dem AfU zur vor-

gängigen Prüfung unterbreitet werden. 

Das massgebende Verfahren ist ein kantonales Nutzungsplanverfahren. Dem Kantonalen 

Erschliessungs- und Gestaltungsplan mit Sonderbauvorschriften kommt die Bedeutung der 

Baubewilligung nach § 39 Abs. 4 PBG (Planungs- und Baugesetz) zu. Ein nachträgliches 

Baubewilligungsverfahren entfällt. Gleichzeitig wird zur grundeigentümerverbindlichen 

Festlegung des Gewässerraums ein kommunaler Teilzonenplan erarbeitet. Die ersten Ent-

würfe wurden den betroffenen Grundeigentümern und den Vertretern von Kanton und 

Gemeinde im Rahmen der Machbarkeitsstudie vorgestellt. 

Die Projektausgestaltung stützt sich auf die Subventionskriterien gemäss Neuem Finanz-

ausgleich des Bundes (NFA) und wurde gemäss der kantonalen Arbeitshilfe „Kantonales 

Nutzungsplanverfahren inkl. Baubewilligung bei Wasserbauprojekten“, Version vom 18. 

April 2011 erarbeitet.  

Weitere Grundlagen bilden: 

- das BAFU Handbuch Programmvereinbarungen im Umweltbereich 2020 - 24 

- die Arbeitsunterlagen „Naturnaher Wasserbau“ des Bau- und Justizdepartements des 

Kantons Solothurn 
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1.2 Ausgangslage 

In Lüterkofen-Ichertswil soll der Biberenbach im Bereich Hofmatt – Eiacker – Stöckmatt auf 

einer Länge von rund 600 m revitalisiert werden. Als Vorzeigeprojekt dient die Revitalisie-

rung des Biberenbachs in der Gemeinde Bibern (Abschluss 2011), bei welcher gute Erfah-

rungen gemacht wurden. Durch die Aufwertung des Bachabschnittes als Lebensraum und 

Naherholungsgebiet bestehen gute Bedingungen, um den Biberenbach für die Bevölke-

rung besser erlebbar zu machen und für die Anwohner die Wohnqualität zu erhöhen. Zu-

dem bestehen aufgrund der Nähe der Schule didaktische Möglichkeiten im Rahmen des 

Biologieunterrichtes.  

Grundlage für das folgende Projekt bildet die Machbarkeitsstudie von BSB + Partner (2017) 

sowie die darauffolgenden Abklärungen und Begehungen in den Jahren 2018 und 2019. 

Die betroffenen Grundeigentümer wurden im Rahmen der Machbarkeitsstudie über das 

Vorhaben informiert und haben dieses positiv aufgenommen.  

1.3 Projektperimeter 

Der Projektperimeter umfasst den Bachabschnitt in den Gebieten Hofmatt, Eiacker und 

Stöckmatt zwischen Mühlegasse und dem Flurweg, welcher die Landwirtschaftsflächen im 

Gebiet Ischlag und Eimatt von der Kesslergasse her erschliesst (GB Nr. 90141, vgl. Abbil-

dung 1). Der Bach wird auf der ganzen Strecke offen geführt. Der Planungsperimeter liegt 

hauptsächlich ausserhalb der Bauzone, im östlichen Teil des Perimeters grenzt der Bach an 

die Dorfkernzone. In diesem Bereich reicht der Projektperimeter bis zum Strommast der 

Freileitung AEK Onyx südlich GB Nr. 1544. Die wasserbaulichen Arbeiten beschränken sich 

auf den Bachabschnitt ausserhalb der Bauzone.  

Der Biberenbach ist auf der gesamten Fliessstrecke von Lüterkofen-Ichertswil künstlich/na-

turfremd. Neben der durchgehenden Ufer- und Sohlenverbauung befinden sich im Projekt-

perimeter eine Brücke, ein Fusssteg und ein Tosbecken.  

Im Bereich des Projektperimeters befinden sich mehrere Drainagen, eine Einleitstelle (RA 

33) und eine Abwasserleitung, welche auf der Südseite in geringem Abstand und relativ 

geringer Tiefe entlang des Baches verläuft. Zudem wird eine Freileitung (16 kV) teilweise 

entlang des Baches geführt, von welcher einige Masten im Uferbereich stehen. Die Freilei-

tung soll im Rahmen der Bachrevitalisierung unterirdisch in eine Rohrleitung verlegt wer-

den. Entlang des Baches verlaufen beidseitig vermarchte Wege: ein Grasweg entlang der 

nördlichen Uferseite und westlich Hofmattweg der asphaltierte Sulzmattweg entlang der 

südlichen Uferseite.  
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Abbildung 1 Projektperimeter Erschliessungs- und Gestaltungsplan (rot gepunktete Linie) 

 

 

 

Abbildung 2 Ausschnitt Bauzonen- und Gesamtplan Lüterkofen-Ichertswil (RRB Nr. 425 vom 
12. März 2013)  
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1.4 Zielsetzungen 

Der Biberenbach wird auf einer Länge von rund 600 m revitalisiert und naturnah gestaltet. 

Damit kann eine Aufwertung von Natur und Landschaft, wie auch eine Attraktivierung des 

Naherholungsgebietes und eine Verbesserung der landwirtschaftlichen Nutzung erzielt 

werden. Es sollen gute Bedingungen geschaffen werden, um den Biberenbach für die Be-

völkerung besser erlebbar zu machen.  

Die heutigen Verbauungen (Betonlängsriegel und -querriegel) werden entfernt und die 

Ufer werden mit einer variablen Neigung ausgebildet (1:4 bis 2:1). Der Bachlauf wird auf 

der nördlichen Uferseite um rund 3 m verbreitert, damit dieser möglichst naturnah ausge-

staltet werden kann. Die Sohle wird variabel ausgestaltet und das Gerinne lokal aufgewei-

tet. Abgesehen von lokalen Bauten zum Schutz der vorhandenen Infrastrukturen (Liegen-

schaften, Wege, Abwasser-/Drainageleitungen) werden möglichst wenige künstliche Bau-

werke angelegt. Der Gewässerraum beträgt 16 m und wird im Rahmen eines kommunalen 

Teilzonenplans als Uferschutzzone festgelegt (vgl. Plan Nr. 19019 / 1).  

Durch die Abflachung der Ufer wird das Abflussprofil leicht vergrössert, wodurch die Fliess-

geschwindigkeit insbesondere bei Hochwasserereignissen reduziert wird und die Erosions-

gefahr vermindert wird. Die Wasserhöhe im Gerinne soll mindestens 10 - 15 cm betragen 

(auch bei Niederwasserverhältnissen), damit ein für Fische geeigneter Lebensraum geschaf-

fen werden kann.  

Die neuen Böschungsflächen werden auf ca. 50% der Länge links und rechts bepflanzt 

(Hochstammbäume, Gehölzgruppen). Es wird eine standortgerechte Bachstaudenflur oder 

Uferwiese angestrebt. Die Möblierung der Ufer richtet sich nach den Anforderungen des 

Vernetzungsprojektes mit rund einem Strukturelement pro 0.5 ha Fläche, womit der Un-

terhalt möglichst vereinfacht werden soll.  

In revitalisierten und bestockten Gewässerabschnitten fühlt sich der Biber wohl. Bachauf-

wärts in Bibern und Ichertswil hat sich der Biber in den vergangenen Jahren bereits nieder-

gelassen. Daher sollen im Rahmen des Projekts Massnahmen zum Schutz der Infrastruktur-

anlagen und Kunstbauten umgesetzt werden. Dabei sollen Böschungen entlang von Flur-

wegen bibersicher vergittert (Verlegen Drahtnetze) und Drainageeinleitungen ins Gerinne 

minimiert werden. Die verbleibenden Einleitungen sind mit einer Durchlasssicherung (Git-

terrost) auszustatten. Diese lässt Blätter, Astmaterial passieren, verhindert jedoch, dass der 

Biber in das Leitungssystem gelangt.  

  



Kantonaler Erschliessungs- und Gestaltungsplan mit SBV  Revitalisierung Biberenbach 9 
Raumplanungsbericht (inkl. Technischem Bericht) 

 

BSB + Partner Ingenieure und Planer AG Version 04 

1.5 Projektorganisation 

Die folgende Projektorganisation zeigt auf, wer die beteiligten Akteure sind und wie sie 

zueinander stehen: 

 

Abbildung 3 Übersicht Projektorganisation 

 

1.6 Grundlagen 

Die massgebenden gesetzlichen Grundlagen zur Planung der Hochwassersicherheit sowie 

die Unterlagen, welche zur Erarbeitung des vorliegenden Projektes verwendet wurden, sind 

im Anhang I zusammengefasst. 
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2 Einzugsgebiet / IST-Zustand  

2.1 Charakteristik des Einzugsgebiets, Topographie 

Der Biberenbach entspringt beim Gächliwiler Möösli und durchfliesst das Chalchmattentä-

lchen in einem naturnahen Lauf. Ab Gossliwil fliesst das Gewässer in einem kanalisierten 

Lauf durch das Biberental und durch die Siedlungsgebiete von Bibern, Lüterkofen-Icherts-

wil, Lohn-Ammannsegg und Biberist. In Biberist mündet das Gewässer als Dorfbach in die 

Emme. Zwischen seinem Ursprung und der Mühlegasse Lüterkofen-Ichertswil münden 11 

kleinere Zuflüsse sowie zahlreiche Drainagen in den Biberenbach.  

Das Einzugsgebiet umfasst in Lüterkofen (Kreuzung Dorfstrasse) eine Fläche von ca. 

14.8 km2. Davon besteht die meiste Fläche aus Wies- und Ackerland.  

Das Gelände ist mehrheitlich flach. Die höchsten Stellen im Bereich des Gewässerursprungs 

erreichen ca. 600 m.ü.M. Der tiefste Punkt bei der Mündung in die Emme liegt auf rund 

438 m.ü.M. Die Sohle Bachsohle im Projektperimeter liegt auf einer Höhe zwischen ca. 471 

und 475 m.ü.M. 

2.2 Geologische Verhältnisse und Bodenbeschaffenheit 

Im Untersuchungsgebiet liegen keine detaillierten Daten zur Geologie vor.  

Aufgrund der Bodeneignungskarte handelt es sich in den Biberentalmatten um die Kartie-

rungseinheit J 1: Feinkörnige Alluvionen mit einem guten Wasserspeichervermögen und 

einer schwach gehemmten Wasserdurchlässigkeit (schwach grundnasse Böden). Gemäss 

der Karte «Bodenart und Bearbeitbarkeit» (Geoportal Kt. Solothurn) sind im Projektperi-

meter mittelschwere, lehmige bis schluffige Böden anzutreffen (Braunerde, Fluvisol, Bunt-

gley, Braunerde-Gley). 

Aufgrund der Erfahrungen im revitalisierten Abschnitt in Bibern kann davon ausgegangen 

werden, dass die Bachsohle nicht künstlich abgedichtet werden muss. 

2.3 Bodenbelastungen und Belastete Standorte 

Gemäss dem Kataster der belasteten Standorte (KBS) und der Karte Prüfperimeter Boden-

abtrag befinden sich innerhalb des Projektperimeters keine belasteten Standorte oder Flä-

chen mit Verdacht auf eine Schadstoffbelastung.   

2.4 Hydrogeologische Verhältnisse 

Der Projektperimeter liegt im Gewässerschutzbereich Au. Dieser umfasst die nutzbaren 

Grundwasservorkommen und die zu ihrem Schutz notwendigen Randgebiete. Der Projekt-

perimeter tangiert keine Grundwasserschutzzonen. 
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Mit den Grundbesitzern, die auf der linken Uferseite angrenzen (Andreas Schluep, Fredi 

Schluep, Bürgergemeinde Lüterkofen vertreten durch den Bürgerpräsidenten Daniel Furrer, 

Urs Weyeneth), wurden vom 21.-24.11.2017 die Aufwertungsabsichten besprochen. Das 

Projekt wurde von allen Grundbesitzern positiv aufgenommen. Sie bieten Hand für die 

Aufwertung des Biberenbaches und würden einen Streifen von 3 m Breite entlang ihres 

Grundstücks zu marktüblichen Preisen verkaufen (Andreas Schluep möchte das Land be-

halten, aber er stellt sich nicht gegen das Projekt). Sie weisen auf folgende Punkte hin: 

 Das Biberproblem soll unabhängig vom Projekt angegangen werden. 

 Es wird begrüsst, wenn die Freileitung (Stromleitung der AEK Onyx) unterirdisch in 

ein Rohr verlegt wird. 

 GB 1014 der BG: der Pachtvertrag mit Beat Sieber ist am 31.3.2020 abgelaufen.  

2.7 Raumbedarf, Gewässerraum 

Das teilrevidierte Gewässerschutzgesetz (GSchG, SR 814.20) fordert, dass für Fliessgewäs-

ser ein Gewässerraum ausgeschieden wird. Dieser dient neben dem Hochwasserschutz ins-

besondere auch Unterhaltsarbeiten, zukünftigen gewässeraufwertenden Massnahmen so-

wie allfälligen Ausdolungen. Der Kanton Solothurn hat den Gemeinden die Aufgabe über-

tragen, die Ausscheidung des Gewässerraums in der ordentlichen Ortsplanungsrevision 

vorzunehmen. Gemäss Merkblatt des Kantons Solothurn beträgt der Raumbedarf für Ge-

wässer von 1 - 3 m Sohlenbreite, wie im Falle des Biberenbachs, 15 - 16 m. Die im rechts-

gültigen Bauzonen- und Gesamtplan der Gemeinde Lüterkofen-Ichertswil festgelegte kom-

munale Uferschutzzone entlang des Biberenbachs beschränkt sich auf den Bereich der 

Bachparzelle mit einer Breite zwischen ca. 7 - 11 m und entspricht somit nicht dem nötigen 

Raumbedarf.  

Der Gewässerraum wird im Rahmen des parallel zum kant. Gestaltungsplan erarbeiteten 

kommunalen Teilzonenplans als Uferschutzzone mit einer Breite von 16 m festgelegt. Die 

Ausscheidung ist im Plan BSB Nr. 19019/1 festgelegt und wurde so auch im Gestaltungs-

plan orientierend dargestellt Plan Nr. 19019/11). 

2.8 Lebensräume, Flora, Fauna 

Die Ufervegetation besteht vorwiegend aus einer gut ausgebildeten Hochstaudenflur. Ein-

zelne Bäume und Sträucher säumen das Gewässer. Der Biberenbach hat eine stetige und 

allgemein gute Wasserführung. Der Geschiebetrieb ist wegen Kiesfängen und Eindolungen 

in Gossliwil eingeschränkt.  

Am Biberenbach ist vor allem die Bachforelle heimisch. In Bibern konnte seit der Revitali-

sierung ein deutlicher Anstieg der Anzahl Bachforellen festgestellt werden. Zudem ist mit 

dem Biber zu rechnen. Dieser ist hat sich im revitalisierten Abschnitt in Bibern bereits wieder 

niedergelassen. 



Kantonaler Erschliessungs- und Gestaltungsplan mit SBV  Revitalisierung Biberenbach 13 
Raumplanungsbericht (inkl. Technischem Bericht) 

 

BSB + Partner Ingenieure und Planer AG Version 04 

3 Wasserbauliche Grundlagen 

3.1 Schutzbauten 

Das bestehende Bauwerk (System Thurnherr) wurde im Rahmen der Güterzusammenle-

gung erstellt. Aus den Bauplänen der 60-er Jahre geht hervor, dass die Böschungen ein-

heitlich 2:3 gestaltet und der Böschungsfuss beidseitig mit Schwellen und Brettern aus ar-

miertem Beton befestigt wurde (Längsbauwerke). Diese sind in einen Querriegel aus Beton 

eingelassen. Die Sohle ist mit Querriegeln gesichert und wurde mit natürlichem Geschiebe 

aufgelandet. Das Längsgefälle beträgt 5 – 6 ‰. 

An mehreren Stellen sind in den letzten Jahren bei den Bauwerken defekte Stellen aufge-

treten. Oberhalb und unterhalb der Brücke Hofmattweg sind auf der rechten Uferseite die 

Längsschwellen lokal eingestürzt und die Ufer erodiert. Die Seitenerosion ist noch nicht so 

weit fortgeschritten, dass der Flurweg einzustürzen droht.  

Im Projektperimeter befinden sich neben den durchgehenden Ufer- und Sohlenverbauun-

gen eine Brücke, ein Fusssteg sowie ein Tosbecken (vgl. Plan 19019/21).   

 

 

Abbildung 4 Schemaskizze Querprofil System Thurnherr 1964 

Im Rahmen des Revitalisierungsprojektes sind möglichst alle Kunstbauten, wie Brücken, 

Stege mit einem bibersicheren Untergrabungsschutz zu sichern. 

3.2 Hydrologie und Gerinnehydraulik 

Erste Untersuchungen zur Hydrologie und zur Hochwasserabschätzung wurden für den 

Biberenbach im Rahmen der Vorabklärungen Wassergefahren (BSB + Partner, Okt. 2007) 

gemacht. Da keine Abflussmessstationen existieren, wurden die massgebenden HW-Ab-

flüsse HQ30, HQ100 und HQ300  mit dem Programm HQx-meso ermittelt. Innerhalb der Bach-

abschnitte (Ichertswil bis Lüterkofen) wurden die Abflüsse interpoliert. Anhand der Einleit-

stellen aus dem Werkkataster Abwasser konnte die Abflusszunahme dem richtigen Ab-

schnitt zugeordnet werden. Bei einem HQ100 wurden die Abflussspitzen 9 m3/s (Sägegasse 

8) und 11 m3/s (Brücke Dorfstrasse) berechnet. Für die Gerinnehydraulik wurde die Soft-

ware HEC-RAS herangezogen. 
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Im Rahmen der Machbarkeitsstudie Biberenbach wurden detailliertere Feldaufnahmen er-

hoben und ein DGM erstellt. Anhand dieser verfeinerten Grundlage und dem Revitalisie-

rungsprojekt wurde der Soll-Zustand im HEC-RAS erneut simuliert. Die Überprüfung der 

Gerinnekapazität zeigt, dass im untersuchten Abschnitt keine Kapazitätsprobleme zu er-

warten sind.  

Tabelle 1 Abflussmengen Biberenbach in Lüterkofen-Ichertswil. 

3.3 Feststoffe, Geschiebehaushalt und Holztrieb 

Im Projektperimeter ist kaum mit grossen Geschiebemengen zu rechnen ist, weil das Ge-

schiebe hauptsächlich aus dem Oberlauf oberhalb von Gossliwil und von den Seitenbächen 

mobilisiert und in den flachen Abschnittes des Biberentales abgelagert wird. In Gossliwil 

befindet sich zudem ein Geschiebefang. Gewisse Mengen an Feinsediment können bis Lü-

terkofen-Ichertswil verfrachtet werden.  

Da die Uferbereiche nur stellenweise von Gehölze gesäumt und die Hochwassermengen 

relativ klein sind, stellt der Holztrieb keine Gefährdung dar. 

3.4 Gefahrenkarte und Schadenpotential 

Für die Gemeinde Lüterkofen-Ichertswil liegt keine Gefahrenkarte Wassergefahren vor. Es 

sind keine Hochwasserereignisse bekannt, welche zu Überschwemmungen geführt haben. 

Schadenpotential besteht bei den vorhandenen Infrastrukturen wie Wege, Abwasser- und 

Drainageleitungen sowie bei den Liegenschaften im Bereich Mühleweg / Dorfkernzone.  

3.5 Schwachstellenanalyse, Defizite 

Für die Hochwasserereignisse HQ30, HQ100 und HQ300 existieren beim Biberenbach keine 

Kapazitätsengpässe. Die Brücke Hofmattweg und der Fusssteg genügen den Anforderun-

gen des Hochwasserschutzes unter Berücksichtigung eines Schutzzieles eines bis max. 30-

jährlichen Hochwasserereignisses.  

Durch die Abflachung der Ufer wird das Abflussprofil leicht vergrössert, wodurch die Fliess-

geschwindigkeit insbesondere bei Hochwasserereignissen reduziert wird und die Erosions-

gefahr vermindert wird.  

TEZG-Fläche HQ30 HQ100 HQ300 (= 1.3 x HQ100) 

[km2] [m3/s] [m3/s] [m3/s] 

12.1 / 14.8 6 / 8 9 / 11 12 / 15 
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4 Projektbeschrieb 

4.1 Ziele 

Nachfolgend sind die wichtigsten Entwicklungsziele aufgelistet. Die Ziele sind in verschie-

dene Bereiche unterteilt: 

Gewässerstrukturen 

- Entfernen sämtlicher Verbauungen (Betonlängsriegel und –querriegel) 

- Aufwertung des offenen Gewässerabschnitts 

- Förderung der Strömungsvielfalt (variable Ausgestaltung der Bachsohle, lokale Aufwei-

tungen) 

- Ausbilden von Steilufern und schlafenden Verbauungen 

- Abflachung der Ufer (sparsam), Einplanen von Bermenstrukturen (z.B. Faschinen)  

- Einplanen von Abschnitten, die sich selbst entwickeln (nur Verbauung entfernen) 

- Mind. alle 5 m sind Möblierungselemente einzuplanen 

- Es sind ca. 20 tiefere Kolkbecken vorzusehen, welche strömungsinduziert aufrecht er-

halten bleiben (z.B. durch Pfahlschwellen, Verengungen) 

- Lenkungselemente für Biber einplanen 

- Fischgängige Ausgestaltung des Tosbeckens 

- Integrieren von Grob- und Feinstrukturen für verschiedenste Lebensräume 

- Wasserhöhe von mind. 10 – 15 cm (auch bei Niedrigwasserverhältnissen) 

Vernetzung  

- Verbesserung der Längsvernetzung im Gerinne 

- Verbesserung der Vernetzung von Gewässer und Umgebung 

- Verbesserung des Austausches von Gewässer und Untergrund 

- Aufhebung des bestehenden, vermarchten Feldwegs (Grasweg) auf der nördlichen 

Uferseite, Erstellung eines Fusswegs östlich Hofmattweg. 

- Die Möblierung der Ufer richtet sich nach den Anforderungen des Vernetzungsprojek-

tes mit rund einem Strukturelement pro 0.5 ha Fläche 

Vegetation 

- Es wird eine standortgerechte Bachstaudenflur oder Uferwiese angestrebt 

- Es ist stockausschlagfähiges Ufergehölze wie Weide, Erle oder Pappel, speziell als Nah-

rungsangebot für den Biber anzupflanzen 

- Lokale Bepflanzung der neuen Böschungsflächen (Hochstammbäume, Gehölzgrup-

pen, je 50% der Länge auf linker und rechter Uferseite) 

- Hochstammbäume und wertvolle Gehölzgruppen sind dauerhaft zu schützen (z.B. 

durch Gehege. 

- Keine Einwanderung oder Ausbreitung von Neophyten 

Fauna  

- Ansiedlung diverser Vogelarten, wie Neuntöter, Goldammer, Sumpfrohrsänger  

- Ansiedlung von Libellen, wie Blauflügel-Prachtlibelle, Zweigestreifte Quelljungfer 
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4.2 Untersuchte Varianten 

Da der Bachlauf auf der nördlichen Uferseite um 3 m verbreitert wird, war in einem ersten 

Projektentwurf (Stufe Machbarkeitsstudie) vorgesehen, den am nördlichen Bachufer ver-

laufenden Feldweg (Grasweg, Bereich GB Nrn. 1014, 1073 und 1434) um 3 m zu verlegen. 

In dieser Projektphase wurde davon ausgegangen, dass der Feldweg weiterhin zur Er-

schliessung der landwirtschaftlichen Flächen benötigt wird.  

Die Verlegung des Feldwegs hätte im Bereich der Grundstücke GB Nrn. 1014 und 1073 

Fruchtfolgeflächen (FFF) tangiert und die betroffenen FFF hätte entsprechend mit aufwän-

digen Massnahmen kompensiert werden müssen. An den Begehungen vom April 2019 

wurde der Nutzen des Feldwegs mit den betroffenen Grundbesitzern noch einmal thema-

tisiert. Alle drei Grundbesitzer (GB Nrn. 1014, 1073 und 1434) haben dabei bestätigt, dass 

der Erschliessungsweg nicht zwingend benötigt wird und dass auf einen Neubau des Wegs 

verzichtet werden soll.  

4.3 Massnahmen 

Sämtliche Massnahmen erfolgen innerhalb des definierten Projektperimeters (vgl. Kap. 1.3 

sowie Plan Nr. 19019/11). 

4.3.1 Raumplanerische Massnahmen 

Die kommunale Uferschutzzone gemäss rechtsgültigem Bauzonen- und Gesamtplan be-

schränkt sich auf die heutige Bachparzelle und entspricht nicht dem nötigen Raumbedarf 

von 16 m. Die Uferschutzzone wird parallel zum vorliegenden Projekt in einem kommuna-

len Teilzonenplan festgelegt. Beim Abschnitt westlich Hofmattweg orientiert sich der Ge-

wässerraum am südlich des Baches verlaufenden Sulzmattweg und bei GB Nr. 1434 am 

nördlich verlaufenden bestehenden Feldweg. Der Gewässerraum liegt in diesem Bereich 

somit mehr oder weniger symmetrisch zum Gewässer. Im Bereich der Parzelle Nr. 1195 

wird der Gewässerraum aufgrund der südlich an den Bach grenzenden Privatgärten nicht 

symmetrisch ausgeschieden, sondern wird um 2.5 m weiter auf die nördliche Uferseite (GB 

Nr. 1195) verschoben.  

Zusätzlich zu lokalen Schutzbauten werden bei kritischen Bereichen, wie privaten Liegen-

schaften oder Wegen Interventionslinien definiert. Falls der Bachlauf die Interventionslinie 

erreicht, müssen zusätzliche bauliche Massnahmen ergriffen werden. Die Interventionsli-

nien sind in den Querprofilen (Plan Nr. 19019/13) dargestellt.  

4.3.2 Gestaltung des Bachlaufs 

Die Verbauungen innerhalb des Projektperimeters (Betonlängsriegel und –querriegel) wer-

den entfernt und die Ufer mit einer variablen Neigung (1:4 – 2:1) ausgebildet. Die Sohle 

wird variabel ausgestaltet und das Gerinne lokal aufgeweitet.  
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Die Ufer werden lokal abgeflacht, sodass eine natürliche Übergangszone Land-Wasser ent-

steht und das Abflussprofil leicht vergrössert wird. Dabei gibt die bestehende Infrastruktur 

südlich des Baches (Sulzmattweg, Abwasserleitung, Privatgärten) die Rahmenbedingungen 

für die Gestaltung vor. Der Bachlauf wird deshalb eher gegen die Nordseite hin um rund 3 

m verbreitert. Die Gärten der angrenzenden Liegenschaften an der Mühlegasse werden 

nicht in die Gestaltung einbezogen. Das Gerinne soll aber nicht überall aufgeweitet wer-

den; es sollen auch Engstellen als Lenkungsmassnahmen für den Biber entstehen. 

Die Verbauungen beim bestehenden Tosbecken werden vollständig entfernt und das 

Tosbecken mit Instreammassnahmen erhalten.  

Aufgrund der Erfahrungen in Bibern kann davon ausgegangen werden, dass die Bachsohle 

nicht künstlich abgedichtet werden muss. Zur Ausbildung einer kiesigen Bachsohle wird 

anstehendes Material aus dem Böschungsaushub eingebracht oder ansonsten Wandkies 

zugeführt (ca. 30 cm).  

Die neuen Böschungsflächen werden nur lokal bepflanzt (Hochstammbäume, Gehölzgrup-

pen). Es wird eine standortgerechte Bachstaudenflur oder Uferwiese angestrebt. Die Möb-

lierung der Ufer richtet sich nach den Anforderungen des Vernetzungsprojektes mit rund 

einem Strukturelement pro 0.5 ha Fläche. Damit soll der Unterhalt möglichst vereinfacht 

werden.  

An den Brücken sind keine baulichen Veränderungen vorgesehen. Anpassungen des Profils 

(v.a. Sohle) an das revitalisierte Gerinne sind jedoch nötig. Grundsätzlich werden möglichst 

wenige künstliche Bauwerke angelegt. Aufgrund der relativ grossen Abflussmenge und der 

vorhandenen Infrastrukturen (Liegenschaften, Wege, Abwasser-/ Drainageleitungen), müs-

sen jedoch lokal Schutzbauten realisiert werden. Zum Schutz der Privatgärten werden in-

genieurbiologische Bauwerke in Form von Faschinen und Buhnen eingesetzt. 

Die Wasserhöhe im Gerinne soll mindestens 10 - 15 cm betragen (auch bei Niederwasser-

verhältnissen), damit ein für Fische geeigneter Lebensraum geschaffen werden kann. Dies 

wird zusätzlich durch Wurzeln und Faschinen gefördert, die ins Gerinne eingebaut werden.  
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4.3.3 Werkleitungen und Drainagen 

Flurleitungen, Drainagen 

Innerhalb des Projektperimeters befinden sich auf der nördlichen sowie auf der südlichen 

Uferseite mehrere Drainagen, welche in den Bach münden. Der Zustand der Drainagen 

wurde in den Jahren 2011 (Bestandesaufnahmen Bolliger & Co / GEbr. Jetzer AG), 

2014/2015 (BSB) und 2018 im Rahmen des Projekts Sanierung Flurentwässerung (BSB) er-

fasst. An mehreren Stellen sind defekte Stellen vorzufinden, vgl. Abbildung 5.  

 

 

 

Abbildung 5 Ausschnitt Sanierung Flurentwässerung, Massnahmen 2018 
Oben: Abschnitt Längacker bis Hofmattweg 
Unten: Abschnitt Hofmattweg bis Mühlegasse 

Mit dem Revitalisierungsprojekt wird beidseitig des Biberenbaches eine neue Sammellei-

tung verlegt, welche die Drainageeinleitungen fasst und im Unterlauf neu ins Gewässer 

leitet. Die Sammelleitungen bezwecken künftige Konfliktvermeidung mit dem Biber und 

verringern so einen möglichen Rückstau im Drainagesystem. Die Einleitstellen sollten für 

den Biber nicht erkennbar sein und werden mit Durchlasssicherungen ausgestattet.  
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Freileitung AEK Onyx 

Die Verlegung der bestehenden Freileitung in eine unterirdische Rohrleitung wurde im Rah-

men der Machbarkeitsstudie sowie bei darauffolgenden Abklärungen mit der Betreiberin 

AEK Onyx AG (BKW) besprochen. Demnach ist geplant, entlang des gesamten Revitalisie-

rungsabschnittes nördlich des Biberenbaches ein Kabelschutzrohr mit zu verlegen, in wel-

ches die Stromleitung nach Abbruch der Masten und Freileitung eingezogen werden kann. 

Der Abbruch der Freileitung und die unterirdische Verlegung erfolgt bereits ab Sägegasse 

(ausserhalb Projektperimeter), wird dort aber in einem separaten Verfahren durch die AEK 

Onyx AG begleitet. 

Da die Strommasten und Freileitung erst nach Inbetriebnahme der unterirdischen Kabellei-

tung abgebrochen werden können, bedarf es hinsichtlich Vorgehen, Ablaufplanung und 

Terminierung eine enge Koordination mit der Werkeigentümerin.  

4.3.4 Feldwege 

Da der Bachlauf auf der Nordseite um rund 3 m verbreitert wird, wird der bestehende 

Feldweg (Grasweg) östlich und westlich des Hofmattwegs aufgehoben. Alle drei Grundbe-

sitzer der GB Nrn. 1014, 1073, 1434 haben an der Begehung vom April 2019 bestätigt, 

dass sie auf diesen Erschliessungsweg verzichten können. Östlich vom Hofmattweg wird 

anstelle eines Ersatzes des Feldwegs ein Fussweg erstellt, um die Erlebbarkeit des Bachlaufs 

in diesem Abschnitt zu gewährleisten (Verbindung zwischen Hofmattweg und Weg GB Nr. 

90036). Die Böschung entlang des neuen Fussweges wird mit einem Biberschutz vergittert. 

Westlich vom Hofmattweg soll jeglicher Durchgang (v.a. für Reiter) mit gestalterischen 

Massnahmen (Strauchpflanzungen, Steine) vermieden werden. Hier ist kein Bibergitter vor-

gesehen. 

Der Sulzmattweg entlang des südlichen Bachufers wird ebenfalls vor dem Biber geschützt, 

in dem ein Drahtgeflecht (Bibergitter) in den Boden/Böschung verlegt wird.   

4.3.5 Landbedarf, Landerwerb 

Die Bachparzelle (GB Nrn. 90028, 90078) ist auf der ganzen Länge in öffentlicher Hand 

(Eigentümer Kanton). Der Hofmattweg (GB Nr. 90037) sowie die Feldwege GB Nrn. 90036 

und 90141 sind im Besitz der Gemeinde.  

Die Revitalisierung beansprucht auf der Nordseite eine Landfläche von 3 m Breite, welche 

im Bereich der heutigen Feldwege liegt (GB Nrn. 90036, 90141). Da auf einen Neubau 

bzw. auf eine Verlegung der bestehenden Wege am nördlichen Ufer verzichtet wird, be-

schränkt sich das Projekt auf die Gerinnemodellierung. Die Revitalisierung (samt Uferweg 

bei Parzelle 1434) ist bei Verzicht auf einen neuen Erschliessungsweg ohne zusätzlichen 

Landerwerb durch die Gemeinde realisierbar (gilt für die Parzellen 1014, 1073 und 1434). 

Die Besitzverhältnisse werden somit nicht angetastet. Laut aktuellem Stand sollen auch die 

Parzellen und die Grundstücksgrenzen nicht verändert werden. Eine Grenzbereinigung, 

insbesondere bei der Bachparzelle ist allerdings zu prüfen.  
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4.3.6 Holzereiarbeiten 

Der Projektperimeter liegt nicht im Waldgebiet. Für die Revitalisierungsmassnahmen muss 

somit kein Wald gerodet werden. Lokal werden Ufergehölze oder einzelne Bäume entfernt 

und ersetzt. 

4.4 Bodenschutz 

Das im Projektgebiet anfallende Bodenmaterial besteht im Wesentlichen aus Oberboden 

und skelettreichem Unterboden bzw. mineralischem Aushub (Untergrund). Da hauptsäch-

lich Aushubarbeiten anstehen, kann der Grossteil des Materials vor Ort nicht wiederver-

wendet werden. Es muss daher abtransportiert und anderswo weiterverwendet oder ent-

sorgt werden.  

Einzig der Oberboden wird nicht abgeführt. Er wird bei günstigen Witterungsverhältnissen 

abgezogen, fachgerecht zwischengelagert und wieder auf die Böschungen aufgebracht.  

Insgesamt fällt für die Revitalisierung des ca. 600 m langen Bachabschnitts ca. 2'500 m3 

Bodenmaterial (ca. 700 m3 Oberboden / 1‘800 m3 Unterboden) sowie eine Aushubmenge 

von ca. 4‘500 m3 an. Das Oberbodenmaterial soll bei der Ufergestaltung wiederverwendet 

werden. Das restliche Material muss abtransportiert und entsorgt werden.  

Die Zwischenlagerung hat fachgerecht zu erfolgen. Für die Humusdepots wurde im Pro-

jektperimeter eine Fläche ausgeschieden. 

Im Rahmen der Submission ist aufzuzeigen, wie das anfallende Bodenmaterial entsorgt 

wird. Ein Entsorgungskonzept ist durch den beauftragten Bauunternehmer abzugeben.  

Die Bodenarbeiten sollen durch eine Bodenkundliche Baubegleitung (BBB) organisiert und 

überwacht werden. Vor Baubeginn wird der Nachweis für die Bodenverwertung erbracht. 

Während der Ausführung sind die allgemein anerkannten und gültigen Regeln zum Bo-

denschutz einzuhalten. 

4.5 Bauablauf 

Die Erschliessung während der Bauphase erfolgt südseitig über den Sulzmattweg ab der 

Hauptstrasse. Für den östlichen Bachabschnitt muss eine Baupiste ab Hofmattweg erstellt 

werden (vgl. Plan Nr. 19019/21). Die Baupiste soll aus Kiessand oder Schroppen (ca. 40 - 

50 cm) geschüttet werden und nach Fertigstellung der Bauarbeiten wieder entfernt wer-

den. Die Begeh- und Befahrbarkeit des Sulzmattwegs soll für die Bewirtschaftung sowie 

die Naherholung gewährleistet sein. Danach wird der Sulzmattweg Instand gesetzt. 

Überschüssiges Bodenmaterial (Unterboden) soll wenn immer möglich direkt abgeführt 

werden. Für das Oberbodenmaterial, welches wiederverwendet werden soll, sind Hu-

musdepots anzulegen. Mögliche Standorte für diese Zwischenlager wurden im Gestal-

tungsplan ausgewiesen. Die genauen Standorte sowie der Ort des Installationsplatzes er-

folgen durch den Unternehmer. Diese provisorisch beanspruchten Flächen müssen mit den 

jeweiligen Grundeigentümern und Bewirtschaftern noch abschliessend besprochen wer-

den.  
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Ein möglicher Bauablauf könnte wie folgt aussehen:  

-Installation und Schüttung Baupisten 

-Holzarbeiten, Einrichten Wasserhaltung 

-Schutz der Strommasten 

-Beginn mit Abbruch best. Verbauungen, Aushubarbeiten, Humusdepot 

-Gerinnemodellierung, Erdarbeiten, Verlegung Kabelschutzrohr AEK Onyx nordseitig 

-Einziehen Kabel, Inbetriebnahme Stromleitung, Abbruch Holzmasten und Freileitung 

-Ufer- und Sohlenschutz einbringen (Raubäume, Schwellen, etc.), Möblierungselemente 

-Niederwasserrinne, Kiessohle einbringen, Anpassung Drainagen 

-Fertigstellung Bachrevitalisierung, Biberschutz 

-Begrünung und Bepflanzung 

-Rückbau Baupisten, Wiederinstandsetzung 

4.6 Bewirtschaftung 

Die Flachufer von einer Neigung von weniger als 50 %, wie sie im Projekt vorgesehen sind, 

gelten als landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) und sind somit beitragsberechtigt gemäss 

Direktzahlungsverordnung. Das Amt für Landwirtschaft (ALW) wird nach Projektabschluss 

vor Ort festlegen, welche Flächen als LN gelten und somit angerechnet werden können.  

Der Gewässerraum darf gemäss Gewässerschutzgesetz nur extensiv genutzt werden (kein 

Bodenumbruch). Es sind folgende Typen nach der Direktzahlungsverordnung zugelassen: 

Uferwiese entlang Fliessgewässern, extensiv genutzte Wiese, extensive genutzte Weide, 

Streuefläche, Hecken, Feld-, Ufergehölze. Die Bewirtschaftung richtet sich nach dem Merk-

blatt „Gewässerraum und Landwirtschaft“ (BPUK, 20.05.2014) und dem Merkblatt „Puf-

ferstreifen richtig bemessen und bewirtschaften“ (agridea).  

Laut der Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung (ChemRRV) des Bundes (ehem. 

Stoffverordnung) besteht entlang von Gewässern ein Verbot für den Einsatz von Pflanzen-

behandlungsmitteln auf einer Breite von 6 m und von Düngemitteln von 3 m. Mit der Fest-

legung des 16 m breiten Gewässerraums werden die Abstandsvorschriften betreffend der 

Pufferzone nach ChemRRV harmonisiert und es gilt nur noch der Abstand gemäss Gewäs-

serraum. 

Die Aufwertung des Biberenbaches führt zwar zu einer Verbreiterung des Bachgerinnes 

aber nicht zu einem Verlust an landwirtschaftlicher Nutzfläche. Die Bewirtschaftungsein-

schränkungen sind mit dem aktuellen Zustand vergleichbar, während die Bachparzelle neu 

an die landwirtschaftliche Nutzfläche angerechnet werden kann. Die Bewirtschaftung er-

folgt bei den meisten Parzellen in Richtung Ost-West, sodass keine Bewirtschaftungser-

schwernisse zu befürchten sind.  

Auch kann die innerhalb der Bachparzelle als LN festgelegte Fläche an interessierte, an-

grenzende Bewirtschaftern verpachtet werden. 
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4.7 Unterhalt 

Gewässer müssen regelmässig unterhalten werden. Im Böschungsbereich müssen Uferge-

hölze periodisch geschnitten werden. Mit der Lösung einer extensiven Bewirtschaftung und 

der Anrechnung als landwirtschaftliche Nutzfläche wird gleichzeitig auch der sachgerechte 

Unterhalt der Ufer sichergestellt. Dabei ist zu beachten, dass die Ufer möglichst wenig 

möbliert werden, um den Einsatz von Mähmaschinen (z.B. Balkenmäher) zu ermöglichen.  

Grundsätzlich ist die Gemeinde für den Unterhalt zuständig. Sie kann aber den Unterhalt 

per Vereinbarung an interessierte Landwirte weitergeben (z.B. gegen Entgeld). Eine ein-

heitliche Lösung zur Unterhaltsregelung ist anstrebenswert. 

4.8 Biodiversitäts-Förderflächen (BFF) 

Die Bachparzelle gilt aktuell nicht als landwirtschaftliche Nutzfläche (LN). Der Grasweg ist 

nach der Agrardatenerhebung als „produktiv“ ausgeschieden, sodass er der LN angerech-

net wird und die Fläche beitragsberechtigt ist. Nach Abschluss der Arbeiten wird das ALW 

vor Ort entscheiden, welche Flächen als LN angerechnet werden. Entlang des Biberenba-

ches sind folgende Flächen als Biodiversitäts-Förderflächen (BFF) ausgeschieden: 

Linke Uferseite:  

GB 1195: extensive Wiese, 44 a 

GB 1073: extensive Wiese (Grasweg), 4 a 

GB 1073: Buntbrache, 28 a 

Rechte Uferseite: 

GB 1119: extensive Wiese, 80 a 

GB 1120: extensive Wiese, 116 a 

4.9 Fruchtfolgeflächen 

Der kantonale Richtplan verlangt, dass sämtliche Fruchtfolgeflächen (FFF) geschont werden 

(Kapitel L-1.2). Gemäss Inventar der Fruchtfolgeflächen (Geoportal Kt. Solothurn) werden 

im Bereich des nördlichen Bachufers (nördlich aufgehobener Feldweg) geringe Bereiche FFF 

von der neuen kommunalen Uferschutzzone überlagert. Gemäss Besprechung mit dem 

Amt für Umwelt müssen dafür im Rahmen des Revitalisierungsprojekts keine Ersatzflächen 

gefunden werden (neu kantonales FFF-Kontingent).  

4.10 Dimensionierung, Bemessung 

Die Dimensionierung des neuen Gerinneprofils erfolgte mit den im Kapitel 3 beschriebenen 

Randbedingungen. Massgebend für die geplanten Revitalisierungsmassnahmen sind fol-

gende Dimensionierungswassermengen: 

Qdim = HQ30 = 8.0 m3/s  

Qniedrig ~ 0.05 m3/s  
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Die Nachweise wurden mit einer Simulation im HEC-RAS für den Soll-Zustand erbracht. Die 

Reibungswerte (K-Strickler) wurden für Sohle und Böschungen entsprechend dem Material 

zwischen 25 und 35 angenommen. Für Eindolungen liegt der Reibungswert bei ca. 50 bis 

60. 

Die erforderliche Abflussflusskapazität (HQ30 plus Freibord 50 cm) wird überall deutlich er-

füllt (vgl. Plan 19019/12).  

5 Auswirkungen der Massnahmen 

Durch die Verbreiterung des Abflussprofils wird die Fliessgeschwindigkeit bei Hochwasser-

ereignissen reduziert und die Erosionsgefahr vermindert. Ansonsten haben die Massnah-

men keine Auswirkungen auf die Hochwassersituation. Bereits heute ist der betroffene 

Bachabschnitt hochwassersicher und hat genügend Kapazität, um die anfallenden Wasser-

massen schadlos abzuleiten.  

Die Revitalisierung wirkt sich insbesondere positiv auf die Ökologie aus. Mit der Entfernung 

der bestehenden Bauwerke, der Aufweitung des Gewässers und der variablen Gestaltung 

der Bachsohle wird das Gewässer naturnah gestaltet und ökologisch aufgewertet. Mit der 

Revitalisierung kann eine Aufwertung von Natur und Landschaft, eine Attraktivierung des 

Naherholungsgebietes sowie eine Verbesserung der landwirtschaftlichen Nutzung erzielt 

werden. 

 

6 Wirkungskontrolle 

Es erfolgt eine einfache fotographische Erfolgskontrolle. Weitergehende Untersuchungen 

sind vor Baubeginn mit dem AfU und AWJF abzusprechen. Eine allfällige Wirkungskontrolle 

nach Vorgabe des Bundes erfolgt unabhängig vom Projekt. 

Die definierten Zielarten (vgl. Kap. 4.1) dienen ebenfalls der Erfolgskontrolle.  
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8 Termine, Ablauf 

In Absprache mit den zuständigen Vertretern von Gemeinde und AfU wurde im April 2019 

ein grober Terminplan aufgestellt und untenstehend leicht angepasst:  

 

Tätigkeit, Verfahren Datum 

Beschaffung Grundlagen, Feldaufnahmen erfolgt, 2017 

Begehung mit Grundbesitzer erfolgt, April 2019 

Erarbeitung kommunaler Teilzonenplan: rechtliche Festlegung des 
Gewässerraums 

erfolgt, November 2019 

Erarbeitung Bauprojekt, kantonaler Erschliessungs- und  
Gestaltungsplan 

Ende 2019 

Besprechung mit Gemeindevertretern erfolgt, Ende 2019 

Prüfung der Unterlagen durch das AfU Frühling 2020 

Besprechung mit Gemeinde (Thematik Biberschutz / Mehrkosten) 

Bereinigung Unterlagen 

Herbst/ Winter 2020/21 

Vorprüfung der Unterlagen (kant. Erschliessungs- und Gestaltungs-
plan, kommunaler Teilzonenplan) durch den Kanton 

Ab April 2021 – Januar 
2022 

Anpassung und Bereinigung der Unterlagen, Besprechung im Ge-
meinderat.  

Freigabe der Unterlagen z.H. öffentliche Mitwirkung und  
öffentliche Auflage durch den Gemeinderat und AfU 

Januar / Februar 2022 

Öffentliche Auflage des kant. Erschliessungs- und  
Gestaltungsplans und des kommunaler Teilzonenplans bei  
Gemeinde und kantonalen Ämtern (inkl. Infoanlass) 

Juni 2022 

Genehmigung des kant. Erschliessungs- und Gestaltungsplans und 
des kommunalen Teilzonenplans durch den Regierungsrat  

Frühling 2023 

Durchführung Ingenieursubmission, Detailprojekt,  
Ausschreibung 

Frühling 2023 

Detailprojektierung, Ausschreibung der Baumeisterarbeiten, Vergabe Frühling 2023 

Baubeginn Juli 2023 

 

Die Einhaltung des Terminplans ist abhängig von den jeweiligen Prüfungen und Bewilli-

gungsinstanzen.  
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Anhang I Grundlagen  

Gesetzliche Grundlagen (Auszug) 

- Bundesgesetz über den Schutz der Gewässer (Gewässerschutzgesetz GSchG, SR 814.20) vom 24. 

Januar 1991 

- Gewässerschutzverordnung (GSchV, SR 814.201) vom 28. Oktober 1998 

- Bundesgesetz über den Wasserbau (SR 721.100) vom 21. Juni 1991 und Verordnung über den 

Wasserbau (Wasserbauverordnung, WBV, SR 721.100.1) vom 2. November 1994 

- Bundesgesetz über den Wald (WAG, SR 921.0) und Verordnung über den Wald (WaV, SR 

721.100.1) 

- Bundesgesetz über die Raumplanung (Raumplanungsgesetz, RPG, SR 700) vom 22. Juni 1979 

- Raumplanungsverordnung (RPV, SR 700.1) vom 28. Juni 2000 

- Bundesgesetz über die Fischerei (SR 923.0) vom 21. Juni 1991 

- Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz (NHG, SR 451) vom 1. Juli 1966 

- Verordnung über den Natur- und Heimatschutz (NHV, SR 451.1) vom 16. Januar 1991 

- Bundesgesetz über die Landwirtschaft (Landwirtschaftsgesetz LwG) vom 29. April 1998 

- Verordnung über die Strukturverbesserung in der Landwirtschaft (Strukturverbesserungsverord-

nung SVV) vom 7. Dezember 1998 

- Verordnung über die Direktzahlungen an die Landwirtschaft (Direktzahlungsverordnung DZV) 

vom 7. Dezember 1998 

- Planungs- und Baugesetz (PBG, BGS 711.1) vom 3. Dezember 1978 

- Kantonale Bauverordnung (KBV, BGS 711.61) vom 3. Juli 1978 

- Gesetz über Wasser, Boden und Abfall (GWBA, BGS 712.15) vom 1. Januar 2010 

- Vollzugsverordnung zum Gesetz über die Rechte am Wasser (Wasserrechtsverordnung, BGS 

712.12) vom 22. März 1960 

- Verordnung über den Natur- und Heimatschutz (BGS 435.141) vom 14. November 1980 

- Verordnung über die Bodenverbesserung in der Landwirtschaft (Bodenverbesserungsverordnung 

BoVo, BGS 923.12) vom 24. August 2004 

 

Untersuchungsberichte, Richtlinien, Merkblätter 

- Naturgefahren im Siedlungsgebiet, Wegleitung, Koordinationsstelle Naturgefahren Kanton Solo-

thurn 2002 

- Praxishilfe „Hochwasserabschätzungen in Schweizerischen Einzugsgebieten“ (Berichte des BWG, 

Serie Wasser Nr. 4, Bern 2003) 

- Hochwasserschutz an Fliessgewässern, Wegleitung des BWG, Bern 2001 
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- Berücksichtigung der Hochwassergefahren bei raumwirksamen Tätigkeiten, BRP, BWW und BU-

WAL 1997 

- Methode zur Analyse und Bewertung von Naturgefahren, Umwelt-Materialien Nr.85 Naturgefah-

ren, ehem. BUWAL 1998 

- Bericht Umweltmaterialien Nr. 107/I, Naturgefahren, Risikoanalyse bei gravitativen Naturgefah-

ren, ehem. BUWAL 1999 

- Arbeitshilfe „Naturnaher Wasserbau“, Baudepartement des Kantons Solothurn 

 

Projektgrundlagen (Auszug) 

 

[1] Besprechung mit AEK Onyx AG, Verlegung Stromleitung 

[2] Teilzonenplan Uferschutzzone Biberenbach mit Zonenvorschriften, Vorabzug vom 26.11.2019,  

BSB + Partner, Ingenieure und Planer, Biberist   

[3] Aktennotiz der Begehungen mit den Grundbesitzern vom 2. und 18. April 2019 

[4] Machbarkeitsstudie Aufwertung Biberenbach Abschnitt Hofmatt-Eiacker-Stöckmatt vom De-

zember 2017, BSB + Partner, Ingenieure und Planer, Biberist  

[5] Feldaufnahmen vom November 2019 und September 2017 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer, Biberist 

[6] Ortsplanung der Einwohnergemeinde Lüterkofen-Ichertswil, RRB Nr. 425 vom 12. März 2013 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer, Biberist 

[7] Gestaltungsplan Mühlegasse, (RRB Nr. 614 vom 22. April 2008) 

[8] Gefahrenhinweiskarte des Kantons Solothurn, Naturgefahren, SOGIS 

[9] Ökomorphologie der Fliessgewässer im Kanton Solothurn, SOGIS  

[10] Datengrundlagen GEWISSO 
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Anhang II Fotodokumentation 

 

 
Abb. II-1: Wegerschliessung oberhalb/westlich Hofmattweg. 

 

 

 

 
Abb. II-2 Biberenbach: Fusssteg Friedhofweg 



Anhang  I 

 

BSB + Partner Ingenieure und Planer AG Version 04 

 
Abb. II-3: Biberenbach: Brücke Hofmattweg. 

 

 

 

 
Abb. II-4: Biberenbach: Tosbecken. 
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Abb. II-5: Defekte Längsbauwerke oberhalb der Brücke Hofmattweg. 

 

 

 

 
Abb. II-6: Strommast (Winkelmast) im Uferbereich  


